
Erfahrungsbericht – Auslandsjahr in Helsinki 2024-2025  

 
Bewerbung und Vorbereitung  

 

Ich habe mich Ende 2023 für ein Auslandsjahr beworben und Mitte Februar 2024 eine 

Nominierungszusage für die Universität Helsinki (Helsingin Yliopisto) erhalten.  

 

Der Bewerbungsprozess lief für mich ausschließlich online ab, dabei stand ich regelmäßig im 

Kontakt mit dem Internationalen Büro am Fachbereich Rechtswissenschaften, die mir bei 

Fragen immer zur Seite standen.   

 

Da ich an einer englischsprachigen Universität studieren wollte, absolvierte ich zuvor einen 

Sprachtest (TOEFL). Ich kann ihn – obwohl er kostenpflichtig ist – weiterempfehlen, da es gute 

Vorbereitungsbücher gibt und der Anmeldungsprozess, wie auch der Test selber, problemlos 

abliefen.  

 

Nach der Zusage folgten das Erasmus+/SEMP: Online-Formular, die „Bewerbung“ 

(nochmaliges Einreichen der Unterlagen, die man bereits in der Bewerbungsmappe an die FU 

geschickt hatte) und Anmeldung an der Universität Helsinki über deren Portal Mobility One, 

das Ausfüllen des Learning Agreement (OLA), die händische Unterzeichnung und Absendung 

des Grant Agreements, sowie die Bewerbung um einen Wohnplatz. Organisatorisch kommt 

also zunächst ein bisschen etwas auf einen zu, aber keine Sorge, die Fristen sind ausreichend, 

man erhält präzise Anweisungen per Mail und viel Unterstützung durch das Internationale Büro 

und die Ansprechpartner an der Gastuniversität. Von der Universität Helsinki bekommt man 

zudem in der Vorbereitungsphase regelmäßig E-Mail zugeschickt – sogenannte „Newsletter for 

exchange and visiting students“ – mit allen Informationen, die man benötigt.  

 

Ich habe mich dazu entschieden, mein 3. Studienjahr im Ausland zu verbringen und dort meinen 

Schwerpunkt zu absolvieren. Diese Option fügt sich gut in den Studienverlaufsplan ein. Man 

„verliert“ keine Zeit und hat die Möglichkeit, ein neues Land, eine neue Stadt, sowie ein 

komplett anderes Kurssystem mit einem sehr vielfältigen und interessanten Kursangebot 



kennenzulernen. Hierfür kann ich nur empfehlen, sich vorab schonmal intensiv mit dem 

Kursangebot auseinanderzusetzen. Dies ist vor allem wichtig für den Schwerpunkt, daher lohnt 

es sich frühzeitig zu überlegen, welche Kurse man belegen möchte/kann und Rücksprache mit 

dem Internationalen Büro zu halten. Umändern konnte ich diese vor Ort problemlos.  

 

Unterkunft im Gastland  

 

In Helsinki gibt es zwei große 

Studentenwohnheimanbieter (HOAS und Unihome). 

Wenn man dieses Angebot wahrnehmen möchte – was ich 

nur wärmstens empfehlen kann – erfolgt die Bewerbung 

(nur!) für eines dieser beiden Studentenwohnheimanbieter 

über das Mobility One Portal. Man muss sich daher nicht 

separat bewerben, sondern macht es in einem Rutsch 

zugleich mit der Anmeldung an der Gastuniversität. Der 

Bewerbungsprozess ist damit sehr entspannt. Es ist einem 

möglich Präferenzen hinsichtlich Lage und Anzahl der 

Mitbewohner anzugeben.  

 

Da ich in HOAS gewohnt habe, gilt das Folgende nur 

dafür: Wenn man das Glück hat, einen Platz zu 

bekommen, so erhält man eine E-Mail von HOAS mit 

genau einem Angebot. Dieses muss man nicht annehmen, eine Ablehnung hat jedoch zur 

Konsequenz, dass man kein zweites Angebot erhält, sondern sich nun anderweitig um eine 

Unterkunft kümmern muss.  

 

Meine Unterkunft lag 3-Minuten fußläufig zum Bahnhof Pasila und zu den Tramstationen 

Asemapäällikönkatu (genaue Adresse der Unterkunft: Junailijankuja 5 B, 00520 Helsinki, 

Finnland). Alle Zuglinien, sowie die Tramlinien 2, 7 und 9 befördern einen direkt in das 

Stadtzentrum bzw. direkt an die Universitätsgebäude im Zentrum der Stadt (es gibt noch weitere 

Campi). Die Fahrten zur Uni betragen somit nur zwischen 20-30 Minuten, was im Vergleich zu 

anderen Wohnheimen (z.B. in den Stadtteilen Viikki und Malmi), ein echter Luxus ist. In der 

Mall of Tripla (Pasila) lässt sich alles finden, was man zum Leben braucht. Zudem ist der Park 

links von Pasila auch nicht weit entfernt, wenn man sich kurz mal die Beine vertreten mag. Wie 

alle anderen Studentenunterkünften ist sie ebenfalls mit einer Sauna ausgestattet.  

 

Die Miete in meinem Haus hing von der Zimmergröße, sowie der Anzahl der Zimmer pro 

Wohneinheit ab. Generell ist der Wohnungsmarkt in Helsinki vergleichbar mit dem in Berlin.  

 

Ich kann mein Wohnheim absolut weiterempfehlen aufgrund der unschlagbaren Lage durch die 

guten Anbindungen an den Nah- wie auch den Fernverkehr, denn viele Züge aus Helsinki 

heraus z.B. nach Rovaniemi, Tampere und zum Flughafen halten in Pasila.  

 

  



Studium an der Gasthochschule 

 

Das Studium geht los mit einer Orientierungswoche mit 

zahlreichen Veranstaltungen (z.B. Bier-Ball-Turnieren 

im Park, Partys und einem Ausflug auf die nahegelegene 

Insel Suomenlinna) organisiert sowohl von der Uni, ESN, 

als auch der Studentenverbindung „Pykälä“ der Fakultät 

Rechtswissenschaft, die während der Einführungswoche 

gut an ihren bordeauxfarbenen Overalls erkennbar sind. 

Ich würde es jeden empfehlen an ein paar 

Veranstaltungen teilzunehmen, da es eine super 

Möglichkeit ist seine Kommilitonen kennenzulernen, mit 

denen man das nächste bzw. die nächsten zwei Semester 

verbringen wird und es dem anfänglichen Heimweh sehr 

entgegenwirkt, da alle genau durch dasselbe durchgehen. 

Das hilft ungemein. Zugleich gibt es 1-2 „Pflichttermine“, 

zu denen man auf jeden Fall hingehen sollte (Anmeldung 

beim „Bürgeramt“/DVV, sowie Einweisung in die von der Universität genutzten Programme 

SISU und MOODLE – vergleichbar mit Zedat und Blackboard).  

 

Bei mir gingen zwei Wochen darauf der erste Kurs los. Die Kurse finden in Blöcken statt; 2-6 

Wochen pro Kurs. Anschließend findet entweder eine Klausur statt (Nachschreibeklausur eine 

Woche danach, „Re-Sit“) oder man muss einen Monat nach der letzten Vorlesung einen Essay 

einreichen. Somit unterscheidet sich das System vollständig von dem an der FU. Zu Beginn 

habe ich mich etwas schwer mit der Umstellung getan, da ich es nicht gewohnt war, so viele 

Essays zu schreiben. Es wurde mit der Zeit jedoch immer einfacher, sodass ich das System 

letztendlich sehr gut fand. Durch die intensiveren Kurseinheiten und die kleineren 

Klassengrößen ist der Kontakt zu den Professoren enger. Sie stehen jederzeit persönlich oder 

per E-Mail bei Fragen zur Verfügung. Auch sind sich viele Professoren bewusst, dass man in 

der Zeit, wo man in Helsinki ist möglichst viel von dem, was die Stadt und das Land zu bieten 

hat mitnehmen möchte, weshalb die Anwesenheit teilweise flexibel gehandhabt wird oder man 

die versäumten Stunden durch Ersatzaufgaben wiedergutmachen kann. Aber auch diesen 

zusätzlichen Aufwand kann man gut bewältigen.  

 

Da ich den Schwerpunkt 7 gemacht habe, belegte ich Kurse hauptsächlich im internationalen 

Völkerrecht, sowie ein paar in Rechtsvergleichung und Europarecht. Die Universität Helsinki 

ist in diesem Bereich hervorragend aufgestellt. Wer ebenfalls den Schwerpunkt 7 an der 

Universität absolvieren oder Kurse aus diesem Bereich belegen möchte, dem rate ich als 

Einstieg den Kurs „Principles of International Law“ zu besuchen. Dieser fand/findet Anfangs 

des Wintersemesters (1. Teaching Periode) statt, was sehr gut war, wie ich fand, denn alle 

weiteren Kurse im internationalen Völkerrecht greifen immer wieder auf das dort erworbene 

Wissen zurück. Kurse, die mich sehr interessiert haben und ich weiterempfehlen kann, sind 

zudem: Animal Law: Theoretical & Global Perspectives, Sustainability in International Law, 

International Law and the Use of Force und Comparative Law under the Conditions of 

Globalization.  



Benotet wird von 0-5, wobei man ab einer Punktzahl von 1 besteht. Das Niveau ist nicht direkt 

mit dem an der FU vergleichbar, da die Klausuren und Essays andere Formate haben. Klausuren 

bestehen häufig aus Wissens-, Essay- und Multiple-Choice-Fragen. Die Essays bestehen 

ebenfalls nicht aus einem Gutachten, sondern beziehen sich auf ein meist selbst ausgesuchtes 

Thema bzw. eine Fragestellung (meistens 2500 – 3000 Wörter).  

 

Kompetenzen und Lernerfolg 

 

Das Niveau und die Ansprüche hängen vom jeweiligen Kurs und den Professoren ab. Wenn 

man zu den Vorlesungen hingeht und sie etwas nacharbeitet, sind sie jedoch alle gut zu 

absolvieren. Gute Englischkenntnisse sind dafür jedoch wichtig. An das Hören und Verwenden 

der juristischen Fachbegriffe auf Englisch gewöhnt man sich schnell. Materialien wie die 

Vorlesungsfolien, Lehrbücher und weiteres Lesematerial wurden alle über die Plattform 

Moodle bereitgestellt. 

 

Alltag und Freizeit 

  

ESN und Pykälä veranstalten auch über die 

Orientierungswoche hinaus über die Semester 

verteilt immer wieder Veranstaltungen wie 

Spieleabende, Partys oder Reisen nach z.B. 

Lappland und zu den Lofoten. Ich empfehle 

jedem, einmal an einem von Pykälä 

organisierten sogenannten internationalen 

„Sit-Sit“ teilzunehmen. „Sit-Sits“ sind sehr 

traditionell und überaus beliebt unter 

finnischen Studenten.  Unter musikalischer 

Begleitung genießt man in Gesellschaft 

anderer Erasmus-Studenten und den Pykälä Mitgliedern ein von ihnen selbst gekochtes drei 

Gänge Menü. Das sollte man sich nicht entgehen lassen. Ansonsten ist die Uni – vor allem die 

UniCafés, Bibliothek und Think Corner – ein guter Ort nicht nur zum Lernen, sondern auch um 

mit seinen Freunden Zeit zu verbringen. Zudem liegen die Universitätsgebäude im 

Stadtzentrum ideal, um von ihnen aus nach den Vorlesungen die Stadt zu erkunden. Nicht weit 

ist der Platz Senaatintori mit dem Dom zu Helsinki, die nationale Bibliothek, der Hafen, sowie 

der zentrale Park Esplanadi und die zentrale Einkaufsstraße. Generell ist Helsinki sehr 

überschaubar und daher hervorragend zu Fuß zu erkunden, ein AB Ticket ist jedoch ratsam 

(denn bspw. ist die Fahrfahrt auf die Insel Suomenlinna darin beinhaltet) und unumgänglich, 

wenn man nicht direkt im Stadtzentrum wohnt.  

 

Entgehen lassen darf man sich zudem nicht einen Gang durch die Markthalle am Hafen, ein 

Käffchen im Café Ursula, eine warme Zimtschnecke und heiße Schokolade im Café Regatta 

und einen Saunabesuch. Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, die einmalige Erfahrung zu 

machen, nach Lappland zu fahren, dort zu saunieren und anschließend im arktischen Meer 

baden zu gehen und mit etwas Glück Nordlichter zu erblicken.  

(Das Bild der Nordlichter wurde von einem anderen Studenten aufgenommen) 



Kosten  

 

Das Leben ist etwas teurer als in Berlin, was man vor allem an den Preisen für Lebensmittel 

oder an den Preisen in Cafés und Restaurants, sowie für Freizeitaktivitäten, wie Kinobesuche, 

deutlich merkt. Es gibt jedoch zahlreiche Studentenvergünstigungen, für die ein Vorzeigen der 

Studentenkarte (digital über eine App auf dem Smartphone) genügt (wie etwa in den 

Espressohouse Cafés, Sushi-Buffet-Restaurants, Kinos und Schwimmbädern). In der App 

selber gibt es auch viele Rabatte, die es sich lohnt wahrzunehmen, wie etwa für eine Fährfahrt 

nach Tallinn. Darüber hinaus muss man sich eigenständig die Fahrkarte für den öffentlichen 

Nahverkehr besorgen (HSL). Man kann diese an den Automaten an den Bahnhöfen für bis zu 

90 Tage aufladen. Fahrten wie etwa in das nahegelegene Städtchen Porvoo (Bus), nach 

Tampere oder Rovaniemi (Zug) sind für Studenten jedoch sehr preiswert. Bezüglich Essen 

empfehle ich die UniCafés, die über die ganze Stadt verteilt sind und ein super Mittagsangebot 

haben. Mit Abstand am teuersten sind Reisen nach Lappland. Hier bietet beispielsweise ESN 

Fahrten an, die vergleichsweise günstig sind. Meine Fahrt wurde durch einen ehemaligen 

Studenten organisiert, die nochmal günstiger war als die von ESN. Die Orte, an die man reist 

und die Aktivitäten, die man unternimmt, sind jedoch meist überall dieselben, sodass man sich 

einfach nach dem Angebot, was für einen zeitlich und finanziell am besten passt, umschauen 

sollte.  

 

Fazit  

 

Ich kann Helsinki nur wärmstens empfehlen. Die kleine Stadt hat viel zu bieten, vor allem eine 

Auszeit aus Berlin und dem Studium an der FU. Die kälteren Monate kann man durch Reisen 

in den Norden und Saunaaufenthalten gut überbrücken, und bei Sonne lässt sich die Stadt und 

ihre Umgebung wunderbar genießen und erkunden. Die Universität Helsinki ist zudem ein 

toller Ort zum Lernen und neue Freundschaften zu knüpfen. Ich hatte eine wunderbare Zeit, die 

mich persönlich wie akademisch wahnsinnig bereichert hat und die ich nicht missen möchte.  

(Sonnenuntergang auf Soumenlinna) 


